
Riesiger Tunnel soll Mittelrheintal entlasten 
Bahn Ingenieur schlägt Verbindung unter Westerwald und Taunus vor - Baubeginn offen - Kosten; 5 Milliarden Euro 

• Diez. Der massive Bähnlärm quält 
nach wie vor cic Menschen im Mit-
LelrheL'ijiJ Bauingenieur Roll Nie-
meyor r al ei: : - küh: e: Pian enl 
wickelt., der die geplagten A n ­
wohner an den Rheinstrecken 
komplett entlasten würde: Rr 
schlägt den Bau eines Wester­
wald I aur.u?- f u : rieb [\\ 1 I i vo: 
ei::ej- .inLei irdist hon W : >i::du::g 
von St. Augustin bei Bonn bis 
nach Wiesbaden-5chie:steift [wir 
berichteten}. Seme Idee wurde be­
reit? bei einer trü cren P:äscr.:a 
L: von [r-uTasLruk iroinisl.e: Rc 
ger Lewente begrüßt- Jetzt stellte 
Nie.-ueye: Details beim Diezei Li 
ons Club vor. 

S; hn-ge Idee odei neue: Vei • 
kehr s weg? Diese Frage stellte Rolt 
Niemeyer zu Beginn selbst. E r 
mach e de: lieh, das 3 ntil. de:u Br: . 
de? Megarunr.els eine vollständige 
Entlastung der Bewohner des MiL-
telrhem.tals erreicht werden könn­
te. „Momentan rahren d e r aut der 
rechten . nd de- Imkei Kl ei: st s-
cke rund 4 U O Güterzüge am T a g " , 
unterstrich er. Die Belastung wer­
de in den kommenden Jahren 
noch weiter ansteigen, de die 
G-eis strecken am Rhein Teil der 
europaweiten Verbindung von 
Rotterdam und Amsterdam nach 
Genua sind, von wo aus Container 
per Schilf tingeiimerL werde::. 

„Der Westerwald-Taunus-Tun­
nel sol- ausschließlich vom Gütern 
tei • ve kel ce: 1 tzt we der, v as 
unter anderem geringere Sicher-
hei -:\Drketmmgeu niiL s i ch Drin 
gen würde", hob Nsemoyor her-
\ • ;• De: Ba ingernem 31 h l ä g l zwei 
parallele Röhren vor, in denen die 

Güterzüge zunächst mit &) bis lüü 
km/h und späLer mit [i:axii:mi lftü 
km/h fahren sollen. A m t i e f t e n 
Einschnitt zwischen Weste rwaid 
und Taunus, dem LahntaL könnte 
d c Güicrsl re< kc kurzzoil ig a n der 
ül e-'lf-die ¿11111.1 uche:: Bei Na3 
s a u müssten die Bundes S t r a ß e 41?, 
die . .ah: :;• d die I ai ntalba; n voi 
de: doppelgleisiger, Strecke über­
brückt werden. Auf die Frage, ob 
man damit nicht den Lärm Ins 
Lahntal hole, antwortete Rolf Nie-
n:ey er: „ Der Brüi :k e n bei u kenr L n ::<:h 
eingehaust weiden." In einer V a -

riante sei auch die Untettunr.elung 
der Lelm denkdiir, deoit LJÉJ: keh: 
Lärm an die Oberfläche dringt. 

Der. ausf ührlichen Vursch'.ag hat 
Rolf Niemeyer Ende 2012 für die 
A ut: n e im Bundes verltei rswe 
gepiar: angemeldet. „Anders als 
bei Strahenbauprojekteu könr.er. 
Schienenstrecken auch von E i n ­
zelpersonen vorgeschlagen wer-
. - . • ••• . 1 <:--y . I,i .• I : • 
•une des ProjekLs werde rund drei 
bis vier Ja! rc I 'rauchen 

Die Tu::nelba::arbe:ter. :"ür '.18 
K .omete • Strecke dürften 1 d 12 
bis Ja rc dauern, ein weiteres 
Jahr würden, technische l ests ver­
brauchen. „ Nicht einschätzbar ist 
aber, welche ZeiL bis zu einem Bau­
beginn vergehen w i r d " , merkte 
Roh Niemeyer an, da noch völlig öf­
ter, ist. v\ \ 0 : . ite ;uc . nge: . 
Kosten-Nutzen-Analysen aussehen 
und ob sich ein politischer Wide 
für den Tunnel herausbildet. E r 
kalkulier!, rund 5U Millionen Euro 
Baukosten pro Kilometer Strecke, 
was Gesamtkosten von 5 Milliar­
den Euro oece: tet ,.\\ n r.aber ei­
le \ 0 : :s?ctzu: uen, um diese V or-

haben zu schallen", betonte der 
Ba: mgenieuj 

Roh Niemeyer verwies aul an­
dere zunächst für kaum mögüch 
gehalLene BalmsLrecke:: wie de:: 
Gotthard-Bas3s-Tunnel oder eine 
Verbiuduzm uuLe: den: Vleei vo:: 
Honshu nach Hokküido in Japan. 
„Bei uns wird zu oft nur kiein-
klein gedacht", kritisierte Nie­
meyer. Mit vies politischem Willen 
und gege:: N:::ze::-Kosten-Analy­
sen seien etwa der Rhein-Main-Do-
niiLi-Kaiiai gebeuL u::d die Mosel 
einst schilibar gemacht worden. 

Die rr äc :igen 1 : n: c Ibohrma 
schinen, die in der Schweiz zum 
Rir.sarz kommen wiirdcn 

Deutschland entwickelt. Rott Nie-
meyei schlügt, voi dbiSE u c h l . diese: 
Geräte beim Bau des Westerwaid-
Taunus-Tunnels zum Einsatz konv 
meii seilen Jeweils zwei sollten i : : 
5t. Augustin und m Wiesbaden 
und vier weitere (je zwei nach Nor­
den und nach Süden) vom Lahnta! 
aus in Richtung An:ang und Rr.de 
der Riesenröhren starten. 

Isr der Bau des Westerwald-
Taunus-Tunnels realistisch 

oder nichr? Senden Sie dazu eine 
k,i ze L V - ) • diez@rhein 
zeitung.net jnter dem Betreff 
„WTT". Mehr zum Projekt unter 
www.westerwald-taunus-tunnel.de 

Alternativen scheiden aus 

rr i s s H i W.J lor .< r vai s: n i e ­

dere Alternativen zum Tunnelbau, 
wobei als schlechteste Variante das 
Nichtstun angesehen wurde. Wün­
schenswert sei laut Rclfttiemeyer 
üirii Jrr.'ds'.ung de- W a g g o r s au l 
den neuesten Stand der Technik. 
F'nc Nu' /ung d :i R . J ' T - Sieg • 

der Elfelstrecke scheide wegen 
langer Fanfzeiten, hoher Steigun­
gen und Gleisabschnitten ohne 
Onei eiiung e j s . A.•:.!• -'üi Gut : z ig • 
Neubaustrecken entlang der A 3 
oder der A 61 sah Niemeyer keine 
Chance v unter anderem wegen der 
schwier:£iin Topografie. aq 

Von unserem Redakteur 
Andreas Galonska 

Rolf Niemeyer (links) mit Lions-Präsident Arno Baumann und Peter Spies, 
der den Kontakt zum Referenten hergestellt hat F ^ T . . - . : A m l i ^ s GaioNska 

Endlos lange, lärmende Güterzüge sind im Rheintal ein alltägliches Problem. Mit dem Bau eines Westerwald-Taunus-Tunnels würde der gesamte Güter­
fernverkehr aus dem Tal verbannt, es bliebe neben Personenzügen nur der geringe Ziel verkehr übrig, Foto: Markus Esrhenauei 
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